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Bekanntmachung
ier eine Ernteflächenerhebung im Jahre 1916. _

Vom 18, Mai 1916.
er Vundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
,je Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
,hmen usw. ooin 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
«lgende Verordnung erlassen:

<1. In der Zeit vom 1. bis 20. Juni 1916̂ werden
*'Befragung der Betriebsinbaber oder ihrer Stelloer-
i festgestellt:
?ie Ernteslächen beim feldmäßigen Anbau von

Winter- und Sommerweizen,
Spelz— Dinkel, Fesen — sowie Emer und Einkorn

(Winter- und Sommerfrucht),
Winter- und Sommerroggen,
Gerste(Winter und Sommerfrucht),
Menggetreide,
Hafer,
Mischfrucht,
Hülsenfrüchten— rein oder im Gemenge mrt Gerste
' oder Hafer zur Grünfuttergewinnung —, Lupinen

(zum Unterpflügen, zur Grünfutter - oder Körner¬
gewinnung), Erbsen und Peluschken. Eßbohnen
(Stangen-, Buschbohnen». Linsen. Acker- (Sau -)
Bohnen. Wicken zur Körnergewinnung —,

Leifrüchten— Raps und Rübsen, Mohn . Dotter,
Sonnenblumen u. a. —,

Gespinstpflanzen— Flachs (Lein), Hanf —,
Kartoffeln,
Zuckerrüben,
Futterrüben — Runkelrüben, Kohlrüben (Bodenkohl¬

rabi Winken), Wasserrüben. Herbstrüben. Stoppel-
rüben (Turnips ), Möhren (Karotten ) —,

Gemüsen zur menschlichen Nahrung,
Futterpflanzen zur Grünfutter - und Heugewinnung

Klee aller Art auch mit Beimischung von Gräsern,
Luzerne und andere (Serradella als Hauptfrucht,
Esparsette usw,, auch in Mischung) —,

sowie die Bewässerungs- und anderen Wiesen, die ge-
gesamten bestellten und nicht bestellten Ackerflächen
und die Weideflächen.

§2. Die Erhebung erfolgt gemeindeweise. Die Aus-
shimg der Erhebung liegt den Gemeindebehörden oder den
>diesem Zwecke ernannten Sachverständigen oder Vertrauens-
Mtlt oh.

§3.' Die Erhebung erfolgt grundsätzlich durch Ortslisten
«nsterI)' ). Tic Landeszentralbehörden können bestimmen,
cheineit neben oder anstelle von Ortslisten Fragebogen zu
wenden sind.

§4. Tie Landeszcntralbehörden sind berechtigt, die Er
auf andere Früchte zu erstrecken und sonstige Aendeo wuvttc - Qiuuja 0>u v-v4 .vMvn ,— !.— . —
der Fassung der Ortsliste vorzunehmen, insbesondere

J
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p. ein anderes Flächenmaß vorzuschreiben.
. ^ 3. Tie Herstellung und Versendung der Drucksachen

durch die Ländeszenträlbehörden.
^ 6. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf-
>m Personen sind befugt, zur Ermittlung richtiger An-

-Ti über die Ernteslächen die Grundstücke der zur Angabe
Mchteten zu betreten und Messungen vorzunehmen, auch
Mich der Grütze der landwirtschaftlichen Güter oder
wr Grundstücke Auskunft von den Gerichts- oder Steuer-
-°en einzuholen.
§ Die Ländeszenträlbehörden erlassen die Bestim-

Xn Mr Ausführung dieser Verordnung ..
Kaiserlichen Statistischen Amte sind die Ausfüh

^Bestimmungen bis zum 25. Mai 1916 cinznsenden.
Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist eine nach

der unteren Verwaltungsbehörden gegliederte Zu-
Ä der Ergebnisse (Akuster II)*) bis zum 15.

1916  einzusenden.

ftttn ^ iriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs

der
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und

M dre vorsätzlich die Angaben, zu denen sie auf Grund
titL̂ ^ °rbnung und der Ausführungsbestimmungen der
s7^ "tralbehörden verpflichtet sind, nicht oder wissent
^ ichtige oder unvollständig machen, werden mit Ge
mamT ZU sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu

lßP+r;” L'»" oe,rrazl.
l- m^Q&er  oder Stellvertreter von Betriebsm-

Ht*er \y dn fahrlässig die Angaben, zu denen sie auf Grund
WsP 01*“- . . •“

Wlŵ ?Hi!ö"dig machen, werden mit Geldstrafe bis zu
rjf Mark bestraft.

durch Bundesratsbeschlutz vom 1. Mai 1911
3ße9TaIl6 ^ubauerhebung kommt für das laufende Jahr

tono ~feie Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-

V en 18- Mai 1916.
" Stellvertreter des Reichskanzlern

V " Delbrück.
kr sind hier nicht mitabgedruckt.

»deO.^ °^ nung und der Ausführunqsbestimmungen der
!i uuLn- o^ örden verpflichtet sind, nicht oder unrichtig

Bekanntmachung betr. Kaffee.
Ter Kriegsausschutz für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬

mittel G. m. b. H. Berlin , macht bekannt, datz diejenigen
Mengen an Rohkaffee, für die bisher die Uebernahme nicht aus¬
gesprochen ist, unter folgenden Bedingungen freigegeben wer¬
den:

1. Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Ver¬
braucher direkt oder seitens des Großhandels nur
an solche Wiederverkäufer des Fachhandels abgegeben
werden, die sich verpflichten, den Kaffee unmittelbar
an die Verbraucher abzuführen.

2. In jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als 1/2 Pfund
gerösteter Kaffee verkauft werden. Der Verkauf ist
nur gestattet, wenn gleichzeitig an denselben Käufer
mindestens die gleiche Gewichtsmenge Kaffee- Ersatz¬
mittel abgegeben wird.

3. Ter Preis für i/2 Pfund gerösteten Kaffee und V2
Pfund Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen 2,20 M„
nicht übersteigen.

4. An Großverbraucher (Kaffeehäuser, Hotels, Gastwirt¬
schaften, gemeinnützige Anstalten, Lazarette usw.) darf
an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quantums in
wöä',entlichen Raten verkauft werden, das ihrem
nachweisbaren wöchentlichen Durchschnittsverbrauch' der
letzten drei Betriebsmonate entspricht; es mutz auch
in diesem Falle mindestens die gleiche Menge Ersatz¬
mittel verkauft werden.

5. Fertige Mischungen von geröstetem Kaffee mit Ersatz¬
mitteln müssen mindestens die Hälfte Kaffee-Ersatz-
mittel enthalten. Wer solche Mischungen verkauft,
ist verpflichtet, auf der Umhüllung (Verpackung) anzu¬
geben, wieviel Prozent reiner Bohnenkaffee in der
Mischung enthalten sind. Der Preis für diese
Mischungen darf , wenn sie 50 Prozent Bohnenkaffee
enthalten, 2,20 M . pro Pfund nicht übersteigen. Ent¬
halten die Mischungen einen geringeren Prozentsatz
Bohnenkäffe, so ist der Verkaufspreis dementsprechend
niedriger zu stellen. , '

Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee-Ersatzmitteln
und sonstigen Mischungen, die die obigen Bedingungen nicht
einhalten, wird durch den Kriegsausschutz ihr gesamter Vorrat
an Kaffee angenommen werden.

Berlin W 9. den 22. Mai 1916.
Bellevuestratzc 14.

Kriegsausschutz für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel
G. m. b. H.

Bekanntmachung betr. Tee.
Ter Kriegsausschutz für Kaffee, Tee und deren Erjah--

mittel G. m. b. H. Berlin , macht bekannt, datz diejenigen
Mengen an Tee, für die bisher die Uebernahme nicht aus¬
gesprochen ist, unter folgenden Bedingungen freigegeben wer-
den:

1. Die freigegebenen Mengen dürfen nur an dre Ver¬
braucher' direkt oder seitens des Großhandels nur
an solche Wiederverkäufer des Fachhandels abgegeben
werden, die sich verpflichten, •den Tee unmittelbar
an die Verbraucher abzuführen.

2.1 Im Kleinvertauf dürfen an jeden einzelnen Käufer
nicht mehr als 125 Gramm Tee auf einmal verab¬
reicht werden. — Schon verpackte größere Gewichts¬
einheiten als 125 Gramm müssen dieser Bestimmung
angepatzt werden.

3. An Großverbraucher (Kaffeehäuser, Hotels, Gastwirt¬
schaften, gemeinnützige Anstalten, Lazarette usw.) darf

-an Tee dasjenige Quantum in wöchentlichen Raten
verkauft werden, das ihrem nachweisbarenwöchentlichen
Durchfchnittsvcrbrauchder letzten drei Betriebsmonate
entspricht.

4. Im Kleinvertauf darf für guten Konsumtee der Preis
für das Pfund (500 Gramm) Mark 4,50 verzollt
für lose Ware und Mark 5 — verzollt für Handels-«
übliche Originalpakete nicht überschreiten. Bessere bis
feinste Sorten dürfen der Qualität entsprechend zu
höheren Preisen verkauft werden, jedoch nicht höher
als Mark 8 — das Pfund für lose Ware und Mark
8.50 das Pfund für gepackte Ware.

5. Bei Mischungen von schwarzem und grünem Tee ist
das Mischungsoerbältnis auf der Umhüllung (Ver¬
packung) anzugeben und der Verkaufspreis entsprechend
niedriger zu stellen.

Denjenigen Verkäufern von Tee, welche die obigen Be¬
dingungen nicht einhalten, wird durch den Kriegsausschutz
ihr gesamter Vorrat an Tee abgenommen werden.

Berlin W 9, den 22. Mai 1916.
Bellevuestratze 14.

Krieqsausschmtz für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel
G. m. b. H.

Verbindung mit der allerhöchstenVerordnung vom 31. Juli
1914 — wird nachstehende Bekanntmachung Mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwider¬
handlungen nach der Vorschrift des Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. 2 . 339), in der
Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516)/
der Bekanntmachungen über die Aenderung dieses Gesetzes
vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25) , vom 23.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) und vom 23.:
März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183) besttaft werderL), so-
fern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
angedroht sind. »

Artikel  I
Der ß 2 der Bekanntmachung über Höchstpreise für

Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste (Nr. XV. ll.
1800/2. 16. K. R . A.) erhält folgende Fassung:

8 2. Von den Anordnungen gegenwärtiger ' Bekannt¬
machung sind ausgenommen: ^

Auslandsspinnstoffe und Auslandsgarne im Sinne des
ß 3 Abs.. 2 Nr . 4 des Spinn - und Webverbots W, II.
1700/2. 16. K . R. A. in der Fassung der Bekanntmachunce
W. II . 5700/4. 16. K. R. A.

Artikel !!
8 4 Abs. 6 der Bekanntmachung erhält folgende Fassung:
Ballenpackung ist frei. Für alte Kisten kann bis

zu 2,50 M ., für neue Kisten bis zu 5 M. für das Stücks
berechnet werden.

Artikel  III.
An die Stelle der mit der Bekanntmachung XV. II.

1800/2. 16. K. R. A. veröffentlichten Preistafeln 1 und 2
treten die nachstehenden Preistafeln 1 und 2.

Artikel  IV.
Diese Bekanntmachung tritt am 26. Mai 1916 in Kraft.

Preistafel 1.
B anmwolihöchstprcise.

a. Ba »mwol«e.
1. Nord - und mittelamerikänische Bamnwoü«.

Preis für
1 kg. in Pfg.

a) ordinary 214
b) good ordinary 232
c) low middling 247
ei) middling, gutfarbig , 23 Millimeter 260
e) fully middling, gutfarbig , 23 Millimeter 266
k) good middling, gutfarbig , 28 Millimeter 272
g ) fully good middling, gutfarbig . 28 Millimeter 276
Ir) middling fair , gutfarbig , 28 Millimeter 282

Für Abweichungen in Klasse, Stapel und Farbe
sind .lediglich die üblichen Zuschläge und Abschläge
zulässig.

2. Ostindisch« Baumwolle.
a) Scinde, Bengal , Klasse fine 210
b) Khandeish, Omra , Klasse fine 220
c) Comilla, Tipperah , Assam 220
d) Dharwar , Western, Northern , Madras , Klasse good 215
e) Coconada, fair red 215
l) Bhownuggar , Klasse fine 230
g) Broach, Tinivelly , Eomptah , Klasse fine ^ 235

Für abweichende Klassen sind lediglich die üblichen
Zu- und Abschläge zulässig.

Nachtrag
zu der Bekanntmachung über Höchstpreise für Baumwoll-

spinnstoffe und Baumwollgespinste.
Nr . XV. II. 1800/2. 16. K. R . A.

Vom 26. Mai 1916.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4 „Juni 1851 — in Bayern auf Grund des Bayerischen
'Gesetzes den Kriegszustand vom 5. November 1912 in

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abickluß eines Vertrages auf¬

fordert . durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(8 2, 3) betroffen ist, beiseiteschafft, beschädigt oder
Zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zunr
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, nicht nachkvmmt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, dem zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht;

6. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 uns 2
ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrags
zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist
oder in den Fällen der Nr. 2 überschritten werden sollte;
übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn
zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände kann die Geld¬
strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrags ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und 2 kann neben der
Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des
Schuldigen öffentlich bekanntzumachenist; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden.

(Schluß folgt.)

Reichsbuchwvche.
Vom 28. Mai bis 3. Juni dieses Jahres wird mit

Genehmigung der Herren Minister des Innern und der geist¬
lichen und Unterrichtsangelegenheiten durch den dem Zentral-



Werten Gesamtausschuß zur Verteilung von Lesestoff im Felde
komitce der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz angeglie-
und in den Lazaretten eine Reichsbuchwoche veranstaltet.

Tiefe Reichsbuchwoche soll dem deutschen Volte die Pflicht
ans Herz legen , ihrer Volksgenossen im Felde durch Ver¬
sorgung mit guter geistiger Kost zu gedenken, eine Pflicht,
Die ebenso wichtig ist, wie die Sorge um das leibliche Wohl
der Soldaten.

Soll die Neichsbuchwochc erfolgreich sein und den
Sammelstellen größere Buchmengen zu führen , so ist die Mit¬
wirkung der weitesten Kreise erforderlich.

Tie Herren ' Bürgermeister ersuch« ich, das llirternebmen
in geeigneter Weise zu unterstützen.

Limburg , den 20 . Mai 1916.
£ 1252. Ter Laudrat.

DerNormarschderk KArmeen.
Erklärungen im amerikanischen Interview und zur Darstellung

$«mroeflidp tri?i§fönjlii
Großes Hauptquartier , 25 . Mai . <W . T . B . Amtlich . » »

Englisch « Torpedo - und Patrouillenboote wurden an der ,
flandrische » Küste von deutsche» Flugzeugen angegriffen,  s

Westlich der Maas scheiterten drei Angriffe des Fein - ;
des gegen das von ihm verlorene Dorf Cumieres . i

Ocfttick des Flusses stießen unsere Regimenter unter Aus - ?
Nutzung ihrer vorgestrigen Erfolge weiter vor ^und eroberten z
feindliche Kräbcn südwestlich und südlich der Feste Donau - »
mont. . . . , . . . j

Der Steinbruch südlich des Gehöftes Haudromont ist t
Wieder in unserem  Besitz.

Im Cailiette -Waid lief der Feind wahrend des ganzen s
Taqcs gegen unsere Steilung völlig vergeblich an . Auster |
lehr schweren blutigen Verlusten  bühten die Frau - -
zose» 850 Mann an Gefangenen  ein , 14 Maschinenge¬
wehr « wurden erbeutet . „ , „ . , .

Bei St . Souplet und über dem Herbe Bois wurde ,e
«in feindlicher Doppeldecker in, Luftkampf abgefchosfen.

Oberste Heereslertung.

Douaumont « ach wie vor in unserer Hand.
Berlin,  25 . Mai . ( TU .) Die Berichte der franzö¬

sischen Heeresleitung über die Kämpfe um Verdun haben in
den letzten Tagen den Eindruck hervorgerufen, , daß das Fort
Douaumont wieder in den Besitz der Franzosen übergegangen
fei , ja , noch mehr , deutsche Gegenangriffe , angeblich unter¬
nommen , um diesen Verlust wieder gut zu machen, sollten
von den Franzosen zurückgeschlagen worden sein. Diese Dar¬
stellungen sind , wie der „ Lokal -Anzeiger " bestimmt versichern
kann, von Anfang bis Ende unwahr.  Das Fort
Douaumont ist wie bisher , so auch jetzt fest in unserer Hand.
Es ist auch, während der ganzen Dauer der letzten Kämpfe
niemals  aus unserem Besitz , herausgekommen.

Zur Erstürmung des Dorfes Cumieres.
Berlin,  25 . Mai . ( TU .» Der Kriegsberichterstatter

der „ Boss . Zeitung " meldet unterm 24 . Mai : Schneller als
sich erwarten lieh , ist dem Erfolg am Toten Mann die Weg¬
nahme des Dorfes Cumieres gefolgt . — Auch hier suchten
die Franzosen mit starken Besetzungen  und mit hart¬
näckigen Verteidigungen den Deutschen jeden Fußbreit lttertig
zu machen . Ein heute in der Morgenfrühe um halb 4 Ubr
von Nordosten über die Maaswiesen durch Thüringer Re¬
gimenter , die der Heeresbericht rühmend nennt , vorgetragener
Angriff führte .zum Ziel . Das Dorf fiel in unseren Besch
und mehrere hundert Gefangene wurden gemacht . Von der
am 20 . Mai eroberten Höhe 235 , südlich des „ Toten
Mannes ", würde nun eine gerade Frontlinie östlich zur Maas
führen , wenn nicht zwischen ihr und Cumieres noch der Cau-
rettes -Wald in Feindes Hand wäre . Auch dieses Waldstück
ist bereits von beiden Seiten und von Norden her bedroh»
und muß der feindlichen Verteidigung große Schwierigkeiten
bieten.

Englische Geschwader in der Nordsee.
Kristiania,  25 . Mai . ( TU .) Der in Bergen am 23.

Mai eingetroffene Dampfer „ Bega " meldet , daß ihm am 22.
Mai nachmittags in der Nordsee ein englisches Geschwader von
16 großen Kreuzern mit 6 Trawlern begegnet sei. — „ Mor-
genbladet " meldet : In Falmouth liegen augenblicklich 175 000
Fässer norwegischen Walfischtrans im Werte von über 100
Millionen Kronen , die England widerrechtlich festhält . Jedes
norwegische Fangschiff wird von den Engländern aufgebracht
und zurückgehalten

Englische Kriegsziele.
Haag,  25 . Mai . ( TU . ) Tie „Birmingham Import ",

ras Organ Austin Chamberlains , führt im Gegensatz zu Greys

Erklärungen im amerikanischen Interview und zur Darstellung
von Englands wirklichen Kriegszielen aus : England kämpfe
nicht , um einen Krieg künftighin unmöglich zu machen , sondern
um es Deutschland unmöglich zu machen, künftig Krieg zu
führen . Deutschland mü sse alle seine Kolonien
e i n b ü h e n. Dieser Verlust würde aber nur vorübergehend
sein , wenn England nicht zugleich die deutsche Flotte
vernichte;  geschehe das nicht, so werde sicherlich die deutsche
Flotte England vernichten . Nur ein verbrecherischer Narr
könne mit dem „ Volk der Zivilisation " einen Frieden schließen,
der nicht dessen Vernichtung als Militärmacht bedeute.

Ai! In Dl.MMßsMkS.
Großes Hauptquartier , 25 . Mai . (W . T . B . Amtlich . »
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  25 . Mai . (W . T . B .5 Amtlich wird ver¬
lautbart , 25 . Mai 1916:

In Galizien unternahmen unsere Streifkommandos an
mehreren Stellen erfolgreiche Ueberfälle . Lage unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o . Höf er , Feldmarschalleutnant.

Ausbleiben russiswcr Post.
Kopenhagen,  25 . Mai . »TU .» In den letzten

drei Tagen ist wieder einmal jegliche Post aus Rußland
ausgeblieben ; auch die amtlich gegebene Berichterstattung bat
in der letzten Zeit alle Mitteilungen über die innerpolitischc
Lage beschränkt aus Nachrichten allgemeiner Art . In Kreisen
der hiesigen russischen Kolonie wird diese vorübergehende
Verkehrsädschneidung von der Außenwelt mit wichtigen
Ereignissen in Rußland  in Verbindung gebracht;
viele Anzeichen deuten daraus hin . daß große Truppen¬
massen  nach dem nördlichen Teile der Westfront geschafft
würden . Es fei nicht unwahrscheinlich , daß diese Truppen¬
verstärkungen eine neue russische Offensive einleiteten . Rei¬
sende , die dieser Tage aus Rußland hier eintrafen , teilen
mit , daß es in der russischen Arbeiterschaft w i e d er
bedenklich gäre.  Darauf kann möglicherweise auch das
Ausbleiben der russischen Post zurückgeführt werden . Tie
von der Regierung angeordneten militärischen und politischen
Aufgebote aus Anlaß der Feier des 1 . ( 14 .) Mai hätten
wahrscheinlich zur weiteren Spannung der Lage beigetragen,
daher seien Arbeiterunruhen in höchstem Grade wahrscheinlich.

Der tri?! mit Wie».
Wien,  25 . Mai . <W . T . B .h Amtlich wird ver¬

lautbatt , 25 . Mai 1916:
Die Kampstätigkeil im Abschnitt von Tpberdo , bei Flitsch

und im Plöcken war lebhafter als in den letzten Tagen.
Wiederholte feindliche Angriffsversuche bei Peutelstein

wurden abgewiesen.
Nördlich des Sugana -Tales nahmen unsere Truppen

die Lima Cista , überschritten an einzelnen Stellen den Maso-
Bach und rückten in Striezen ( Strigno ) ein . Südlich des
Tales breitete sich die über den Kempel -Berg vorgerückte
Gruppe unter Ueberwindung großer Geländeschwierigkeiten
und des feindlichen Widerstandes nach Osten und Süden aus.
Ter Cornodi Campo Verde ist in ihrem Besitz . Italienische
Abteilungen wurden sofort zurückgeworfcn.

Im Brand -Tale ( Valarso ) nahmen unsere Truppen
Chiesa  in Besitz . Die Nachlese im Angriffsraum erhöhte
unsere Beute noch um 10 Geschütze.

Beines Bruders Weib.
41)

Original -Roman von H . Courths - Mahler.
(Nachdruck verboten.)

, D̂ie alte , treue Seele ! Sie hat sich das so leicht und
einfach gedacht in ihrer Einfalt . Was hättest du aber tun
sollen , selbst wenn du diesen Brie » sofort bekommen hättest
und nicht am Ende der Welt gewesen wärst ? Dols ist ein
äußerst bestrickender , schöner Mensch , man ist ganz frappiert,
selbst wenn man ihm nur flüchtig begegnet . Es wird ihm
leicht genug geworden fein , das arme junge Ding zu be¬
tören , und solange sie nicht bittere Erfahrungen an ihm ge¬
macht hat , hätten wohl auch die bestgemeinten Mahnungen
nicht geholfen ."

Gerd nickte.
„Das habe ich mir auch gesagt . Selbst wenn ick in der

Nähe gewesen wäre , hätte ich sie schwerlich hindern können,
Dolss Frau zu werden . Ich bin der kleinen Juanita ein
ganz Fremder geworden , sie wird sich meiner kaum noch er¬
innern . Aber trotzdem — ich habe ein so unbehagliches
Gefühl in mir , wenn ich an das arnie Wesen denke —
als hätte ich etwas versäumt . Wer weiß , wie man sie zu
dieser Heirat gebracht hat . Meine Stiefmutter hat da wohl
sicher die Hand im Spiel gchabt , und Juanita ist ihr jo.
leider völlig preisgegeben worden . In meinem Vater hat
sie auch keinen rechten Schutz . Solange er blind ist über den
Charakter seiner Frau und seines Sohnes , ist er auch macht¬
los ihnen gegenüber . Das habe ich ja an mir selbst er¬
fahren müssen . Und deshalb ist mir zumute , als fei ich
mit der armen Juanita im Innersten verwandt . Ich hatte
immer das Gefühl , als hätte ich ein liebes , kleines Schwester¬
chen in den Händen meiner Stiefmutter zurückiafsen müssen-
Ihr Vater hatte sie in das Haus meines Vaters gesandt,
damit meine Mutter "sie erziehen und behüten sollte . Mir
ist oft gewesen , als hätte ich es nicht zulassen dürfen , daß
sie statt dessen meiner Stiefmutter ausgeliefert wurde ."

„Äver , Gerd , damit quäle dich nicht. Du bist noch immer
ein Grübler . Was hättest du denn tun sollen , um es zu
verhindernd'

Gerd seufzte.

Eines unserer Seeflugzeuggeschwader belegte den
Hof und die militärischen Anlagen von Latisana mit

Ter Stellvertreter des Chefs des Generals
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant . :
Ereignisse zur See.

Am 24 . nachmittags hat ein Geschwader von s t.J
■ - — ' ■ " ' r 'J - -"i, uzeugen Bahnhof , Postgebaude , Kasernen und Kaft. , ■

Bari  ausgiebig und mit sichtbar gutem Erfolge bvmbom •1«!'’* ""ckig und mtt sichtbar gutem Erfolge bomb» Mi
und in die Festesfreuoe der reichbeflaggten Stadt '
erkennbare Störung gebracht . Das Abwehrfeuer der «] , >. „
vii>n Yrmr ,-inm mirtiirmsTns . Alle Flugzeuge sind >•—rien war ganz wirkungslos,
eingerückt. ^lt . 25-

Flottentommandi  steine bc
Der Uormarscb nactt Italien

Bei dem Vormarsch der österreichisch-ungarischen
Südtirol nach Oberitalien muß die Front i-rfpljft'von « uonrol nach XJücntancn mug ote ^ront all« Hrft"

immer breiter und ausgedehnter werden, weil die

Wärest

'Flügel nach verschiedenen Richtungen Vordringen . D« , >rerl r>
liigzeuge
:I zwischc

einem8
Acn~

Flügel geht im Etschtal in unmittelbar südlicher
vor , der linke Flügel im Suganatal nach Osten , $
sprüngliche Ausgangsstellung , aus der sich der öftere
Angriff entwickelte , hatte eine Ausdehnung von 35
Kilometer . Die Linie , die die k. und t . Truppen n
amtlichen Angaben erreicht haben , beträgt dagegen >
Kilometer . Der Raum , den die Truppen , nach
gemessen , gewonnen und den Italienern entrissen
an einzelnen Stellen aus 10 bis 12 Kilometer ang
Für einen Vormarsch , der lediglich im Hochgebirge (toi
und bei dem der Gegner in stark ausgebauten befej
Stellungen steht, die sich aus permanente ^ perrforts
ist dies ein außerordentlich bedeutender Ex
Die Zahl der Gefangenen entspricht etwa der Gestcht-
der Infanterie eines Armeekorps , und ebensoviel betrag,
die Höhe der erbeuteten Artillerie . Da Italien m
den nur 12 Armeekorps besitzt, erkennt man daraus d
ein wie großer Teil der italienischen Heeresstärke bu,
bisherigen Kämpfe schon vernichtet  worden ist.

Ter österreichische Vormarsch vollzieht sich anschein,.
fünf  verschiedenen Heeresgruppen , die in unmittelbarer
tischer Fühlung miteinander vorgöhen . Sie sind
Täler der Brenta , des Maggio , des Astach (Astico ), d
sina , des Lein ( Leno ) und der Etsch voneinander getri
daß jeder Heeresgruppe ein bestimmtes Gebiet zugewiessk.
Auf allen Kampfabschnitten wurden bedeutende Fo,
gemacht . Auch beiderseits des i- uganatals (des Ti
Brenta ) rücken die k. und k. Truppen vor , die I
haben Burgen (Borgo ) fluchtartig unter Preisgabe
Beute verlassen . Besonders bedeutsam ist das Vor!
der Kampfgruppe von dem Ostrande der Hochstäche
Lafraun . Hier hat das Grazer Korps die öfterniG
Grenze bereits überschritten und verfolgt den  gest >i,
genen Feind auf italienischem Boden.  Ta ; z
lienische Werl aus dem 2018 Meter hohen Monte A,
und die Panzerfeste Campolongo sind bereits im T"
kaiserlichen Truppen . Die Kampfesgruppe des Erzhen,
Thronfolgers ist bis zum Asttcotale in der Richtung
Arsicro vorgedrungen und hat dabei wichtige Abschnitte
obert . Im Brandtal (Ballersa ) ist der Ansturm ach
feindlichen Stellungen bei Chiesa Piazza sm Gange,
bleibt die Angriffsbewegung der Ssterreichisch-ungmA ^ M0(
Truppen in fortgesetzt günstiger Entwicklung . Den Jtich» pen
ist es bisher noch mcht gelungen , durch Heranführung« ^ troffen
Verstärkungen und durch Truppenverschiebungen in beti ri
wattigen Stellungen einen nachhaltigen Widerstand zu leid» n'ranz

Ftalienifdie Beunruhigung über die letzte»I Bu
Niederlage«

Zürich,  25 . Mai . ( TU .) Tie „Neuen Züricher
richten" erhalten folgendes Telegramm aus Mailand:
italienischen Privatmeidungen ist die Beunruhigung iik"
Lage an der Front in schnellem Zunehmen . Name«
Süditalien wächst die Unzufriedenheit des Volkes , das d«
aus den Frieden will.  Bedenkliche Symptome j(f
sich auch im Norden , wo eine Reihe von Tuchsabrm >>
Betrieb eingestellt hat . Zn Apulien ist die landwaM
liehe Krisis auf ihren Höhepuntt gekommen.
erklären , Felder brach liegen zu lassen , wenn die Pacht!»"
nicht nachgelassen werden.

Flucht der italienischen Bevölkerunq.
Bern,  25 . Mai . (W . T . B . ) „ Italia " enE

Meldung aus Vicenca , wonach die Bevölkerung htt M
täler vor den Oesterreichern in die Städte | lw *' '
Vicenca find 20 000 Personen angekommen , welche W*
stützt werden müssen . Auch in Thienne , Sohio,^
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„Ja , freilich , ich hätte es nicht ändern können .. Aber
das eine steht fest bei mir , ich muß in diesen Tagen meines
Hierseins mit der alten Tina sprechen. Sie muß mir sagen,
wie alles steht ."

„Nun , das wird sich wohl ermöglichen lassen . Tina
ist mit in den Haushalt des jungen Paares übergesiedelk ."

„O — das ist gut — das beruhigt mich schon etwas.
So ist doch Juanita nicht ganz verlassen . Was meinst du,
Tante , wie ich Tina eine Nachricht zukommen lassen kann,
daß ich sie sprechen will ?"

„Willst du nicht einfach einen Besuch im Hause deines
Bruders inachen ?"

„Nein — aus keinen Fall — ich könnte nicht zu ihm
gehen , ohne zugleich meinem Vater einen Besuch abzustatten.
Und ich habe kein Verlangen , ineiner Schwiegermutter zu
begegnen , und mich unter ihren Augen von meinem Vater
als verloreneü Sohn empfangen lassen . Uber Tina muß
ich sprechen , ich muß Gewißheit haben über das Los der
jungen Frau ."

„Du wirst aber kaum etwas daran ändern können ."
^Wahrscheinlich nicht. Aber sic soll wenigstens durch

Tina erfahren , daß sie in mir einen treuen , ergebenen Freund
Hat , wenn sie einmal einen solchen brauchen sollte . Das ist
für ein vereinsamtes Gemüt ein Trost . Sie säzeint sebr
sensitiv veranlagt zu sein, das habe ich aus Tinas gele¬
gentlichen Berichten gelesen , wenn sich die gute Alte auch
etwas unbeholfen mit der Feder ausdrückt . Also — weißt
du mir einen Rat , wie ich Tina sprechen kann ?"

Frau Gertrud überlegte eine Weile . Dann sagte sie
nachdenklich:

ZDu müßtest hier am Fenster auf der Lauer liegen , bis
Dolf hier vorüberfährt . Gegen elf Uhr fährt er wohl in
in eure Fabrik hinaus . Dann bist du sicher, ihm nicht zu
begegnen . Tie junge Frau wird dich kaum erkennen , wenn
sie dich zufällig sieht , und außer Tina ist wohl nur neue
Dienerschaft in der Villa deines Bruders . Tann könntest
du am besten selbst sondieren , wie du Tina eine Nackricht
zukommen lassen kannst."

Gerd nickte.
„>Ja , so wird es gehen — es muß gehen ."
Tante und Neffe besprachen nun noch allerlei Vertrau¬

liches , bis endlich Lotti ihren blonden Kopf durch dir
steckte.

.Mutti ! Vetter ! Tars man herein ? Oder ito«
„Nein , schönes Väschen , du störst nicht, >m w
Sie schlüpfte herein.
„Aus jedes „schöne" Väschen kommt ein

Vetter , also hüte dich," neckte sie.
„Also mein reizendes Büschen ."
Lottt zog ein Mäulchen . ,
„Laß uns lieber ganz vernünftig reden , »a -
Er lachte . _
„Gut , es soll gelten , Büschen . Warst du au- -
„Ja , ich habe für Mutti eine Besorgung

Mutti — bei dieser Gelegenheit habe ich dir
einen Gast zur Teestunde eingeladen . Ich (jei
platz Tr . Bruckner und erzählte chm, daß wer»
ist . Ta machte er mächtig verlangende Augen _ _7
Bekanntschaft , und da habe ich ihm einfach 9W
zum Tee kommen ." , . ^ irt«1'1

„Aber , Lotti , du weißt doch, daß Gerd lei B
Menschen bei uns sehen will ." -

„Ach . Mutti . Bruckner ist doch kein fremder -̂ 1.
gehört doch sozusagen ins Haus . Und ich, ha « %
fein gedacht , zwischen zwei berühmten PM ""
Entschuldige , lieber Gerd , aber diesmal gM oa»
nicht dir allein . Dr . Bruckner ist nämlich
Schriftsteller , der Verfasser von wundervollen mu W
Dramen . Nicht wahr , Gerd , du bist nicht böse, 0
cingeladen habe . Er ist nämlich wirklich ein
Mensch ."

Frau Gertrud lachte . ,- gM
,Ki — sonst hast du doch allerlei an ihm H

ir „ langweilig " hast du ihn schon ge!ck
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„Ach , Mutti , das ist doch nicht ernst gemems - J
ist Bruckner doch ein sehr sympathischer Menj <• ^

„Ja doch, mir ist er sehr sympathisch , u" et
nichts dagegen hat , soll es mir recht sein, ^

„Gelt . Gerd — dir ist es recht." bettelte Lo Z
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r iHco Murana und Nove sind viele Flücht-larost'co-

WgckikOsltlkHllltz.BP ' t\r Ott - ! iSlU T B.

B-rb°, p°»Iag--»d-> S -ndun« f ; >"9d"d-»Mch» " '" -«i
L * « - “ Ä & l« » .61 * * ' »••

- - - - , setzes über den '-Belage?uWKe imVuge behalten: Was
F"l v . . 9r s«;nj ,2V T. B. Amtlich.» tlch, aber man muh der dreserF g erlaubt ist,

atpr^ izt - IgtHÄnsÄ « s
9,1 TS “ . totä . D-. s - >,LN7ch "g°"-
Z-»i»> im« -m ilu-dru« d- " ^ A, nolw«nbig« U-d-i.
ZU, da,j dre Zeniur ern Uebel st ^ auch in parlamen-
Tie Zenmr ist nicht nur bei ^ I öet  militärischen
tarisch regierten Landern ^ ^ er Krieg wird nicht
Machtbefugnis,e nt | i mirtschastlich und mit Trucker-
nur militärhch sondern auch W A aussprechen, dag
schwärze gefuhr 0 « « J werden. ^

S ellÄutelt>»->« » - -

^ it  Bomben beworfen

»
uzer»

Oberste Heeresleitung.
23.) Amtlich wird vcr-.. n 25. Mai. (W.

25. Mai 1916:
besonderen Ereignisse.

*c,n  r r Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

-'larcicher Kampf deutscher Sccffugzeugc
" ^ mit feindlichen Schiffen.I, . 25  s3pai (W . T. B. Amtlich.) Deutsche

'haben am 22. Mai im nördlichen ägalschen
'' ^ n ^ edeagatsch und Samathrali emen feind-
^ band von 4 Schiffen ang - griffen  und
"s° A« . ug.M»U-r!chM Dolltrcff. r erzielt: b,°

„ Echtste "ch«---»> >» b» ° '

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Versenkt . >

. . _ 25 Mai. (TU.) „Fremdenblatt" meldet aus
» ' " ' L M « » n i I >o n b - i - d . ,. ° - T - - N- .
^ muter  der von Sewastopol nach Rem fuhr.
' eine bulgarische Mine  gestohen und >amt der
nichaft unter ge gangen.

bulgarischer Bericht über die ^age -nMazedonien.
ai' ^ /sTii t  23 ) Bericht des Haupt-

pm begonnen, das befehigre n Haupt-,
- und sich""Wer Grenze zu nähern. ^ .A oil.
Hafte smd im f atöab“ ,um Stnimatat und westwärts5 über -toüa -tepe biszu Modena bis Leime
di- Gegend von « ubotsk ^ „ hergestellten ser-

ttna) aus. . Salon« gelandet. Seit einem
-n 'lemec ut sch m ^ Geschützfeuer an der
>at ungefähr herycy H ^ ^ Kngläni)er  und #ram
^VÄiekt nirgends  die Grenze. Vor-\ überschrittenb t,,iftäruna ^abteilung  von un-
IN wurde eine .franzoh che AufUamngE ^ t. Tie
«WA °d " slU «nd liegen ihre Pferde im Stich,
von unseren Soldaten eingesangen wurden.
^er Zar mustert die serbischen Truppen.^ r- v*A• /Tir \ T'tTTtiticfltci nrelbet

| ,ÄÄ ” t « n, 3rt ' Ä

rauzösische Bestechungsgelder für
Budapest,  25 . ^ ai. l ^ U) ^ ^A ^ '^ niselos seit

L "°.k'LL ."k- — «. a- *-*
pfangen habe.

Reichstage, und dieser dari tonseroativen und na-
werden. Mit der Ausführung der wnŝ roaii ^^ ^ ttanden
tionalliberalen Redner tom > Ministerialdirektors kann
iE nicht'mstimmen.̂ Das Belagerungsgesetz ist nötig. Bei der
Zensur kommt es aber auf die M^ hodê an ,„ uen

tismus der srederrMmschenZ t ^ werden mit
vormarzi,chen Zeit . ^ Abhilfe

aää tkn5ta9 Bot*
mittag 11 llhi vertagt.

Der Kaiser beim Rci6»Skanzler.
. ■ oc ATRT Bü Ter Kaiser begab

fliMf«miiibruna", in dem es heißt: »schwer
»«».? « « ,̂.5 ° » sümm « olk. wer dessen Not zu, semer
versündigt sich cm '«*« Bolksnahrung bestimmte
e'genen Bereicherung°usnutzt. wrzurückhält
Gü.er m der Hoffnung auf »jj J u  7 jedem
oder nur zu Prenen / erkchrb>ngt.
Verhältnis stehen zu MN Bttmögenslage mißbrauchen.
Vorwurf trifft solche. d,e ihr- b̂ er- «ermogm ^
um selbst setzt noch zu pca' » Lebensmittel zu eigenem
das wirtschaftlich gebotene Maß h'N°u- ^-bm. m ^ ^ ^
Gebrauch für sich nufzu,peichein. Anordnung ganz
solche Nahrungsmittel die °°«- beh rKuher
oder hauptsächlich für d,e m ? d’ "“J' Obviatert gestat-

KÄÄfaiÄS
... T ° m ° . - n * » •* » "  sf -r 5 ; :

ten und geben mehr a.s Z Fahren nicht reif
Geklagt wird, daß sie m den meh ' ^ ^ Wer da

b“ä *t f  wj 1ä 'Sä
mateii ernten. _

* an ; * f i oc Bekanntmachung  Heute ist ein
Nachtrag zu der Bekaummachunguber

besondere find verschiedene der in J eränöetun9  unterzogen

zeiger")

„Die große Perspektive
er schwedische Aeichstagsabgeorbneke Hbup̂mcm..
treibt in einem Artlkei ,,a.i 9 R ientralmächlen

sss  sä,  a

7 Europa und Asien, ww h tz ^ a> ^t werden mag. Aa« usiea n Europa, der
7 ' « . L irÄ " “ « “ ?i b:

eben, Norwegen. Finnland, die l > V « umänien und
M p-
gedanten? einer umfassenden Solidarrtatspolitik.

Oberst Souse geht zwecks
fvriedensvermittlungen auf die » -" e.

Wien,  25 . Mai. (TU.) Dem sicheren Vernchmn
wird der bekannte Vertrauensmann Wilsons Oberst

se. demnächst abermals Europa bereisen um bei den
egführenden Staaten vertrauliche Anfra^
' zu stellen , wie sie sich zur Eröffnung von
iedensVerhandlungen stellen  u >ur eiu ^
he soll zunächst nach London  und Par is  g ^ '
mdwelchen offiziellen oder nichtosfiziellen Vermittlung^
suchenS p a n i en s ist hier nicht das geringste bekannt.

Zur ^ riedeusintervention Amerikas.
Basel , 25. Mai. (TU.) Zum Frledensvermittlungs-

zebot des Präsidenten Wilson schreiben die .stLasl Raä r . .
e Kriegführendenkönnten trotz der ausdruckk̂ n B-stm
mg der Haager Konvention, vast em unerbetenesF
gebot nicht als unfreundlich angeichen werden ko , en n
>chen Schritte lebhaft zürnen. ZAus drefem Grunde hatten
e änderen Neutralen, deren ^ riedenssehs ä- ~clyritte
eno ehrlich sei wie die amerikanische, ähnliche _
* * unLssen . Wilsons Angebot kann besten ^ Nes
nm Notenwechsel zeitigen, der rasch m Ede verlaufe.

doch Wilsons Prestige bei der amerikanischen Bürge
scht erhöbe und" ŝeinen durch den Abfall Brsans er chutter-m Ruhm bei den Pazifisten wieder Herstellen wurde.

D *u1sdKr ^ eicdsiag.
Die Aussprache über bie oen’ur

. . ^ r vn>i i i t ü.x Pet i o n e tu  Äie r̂sache
Ä He tra t e«Mt» il ' ^schiedenen Stellen

Anfragen besten erkennen, 8 wilitarpedonen im Kriege
Zweifel darüber be'teh°n «̂ N „ ^ ,'^ " Lt -rli-g«n. also,
den Bestlmnnlngen de V . ^ Gemeine handelt, zur
soweit es sich um Unterofgrziere una beöfl̂ en  EineVerbeiratung eines Heiratseriauv s . gpts stellt

j, |l. MS b.n Scittmmung.n M> ?»« »' »“ (8
IMlpersonen des Fr 'eden- ta R. ichsmilitärgejetzeS er-
«°»°» . » rÄÄSS MW -,» - ' ,

sind mithin nicht unkerworfen per Landwehr
Mobilmachung als Angehorlg . . stas Heer ein-
und des Landsturms sowie der Ersatzrche^ e m ^ ^ r dem
gestellte,l Milltärpersonen, 2. ĥ Pf^ ag[Cf| en 15  j* sgegenwärtigen Krieg aui .n„raatat>&en 27 des Gesetzes
NeM,smilitärg-setzeŝ r ^ und von jeder
Gestellung vor den Ersatzb-dordern ^
nunmehr gemäß Reichsge^ - H ^ Eingestellt wurden;
Grund der vorgenommenenN^ 'ker̂ g em̂ ^ ^
3. Kriegsfreiwillige, ingetreten sind
für die ^riegsdauer srerwillrgm bas v« F̂reiwilligen.
(Paragraph 98. 2 der freiwilligen Dienst
die sich zu emefn 2- T und ^ yrig ^ ^ ^ Neichs-
im Heere verpflichtet habe (P Wehrordnung», ge-

SÄt *■ ^ -p-A-n-l. °« S-l-d.« N- »d--,

Smteänn UM mm -- -
unter Mithilfe eines kncgsgefangencn Nüssen su n t
S ä w e nVnach der Ablieferungsstelle am Bahnhof, als ans
V .nb£ mim bl. *.  v L'rJ L? «Si
Vü” 5,ÄttmSÜliÄ » ” Äit '' iBotihntetato 9«
L L £ -bm-, benu
gesetzter Richtung durch, â aegaugenem
« » - -» »i °L ' Kmst -s) »»" st » ibit

!k “ » , b,« »“
K «" «"» an ih-m B-»imm«nz. - ,t z» »,mz-».

^r. - in , -A n a st des italienischen Ober-
. Die Film -Ag  st ^ lebhaften Wuwch

Kommandos. Ctmm tt A aud)  die
aussprach, nach den fran o,r qen an » ^ beschäftigt

-W SB'
sä —

r17 S* : T  S “£ s''”V " :
gebadtt ha. , v öiee® Bilder, die unsere Stellungen
hat ein Vorurte g.g ^ Geheimnis der Operationen
verraten Unx ta - C« ^ ^ könnte interessante, lebendige
muffe gewahr werden A geringste Geheimnis
Bilder h« ».llê ohuê aucĥ : ^ »nd die Franzosen
preiszugebcn ^ ° anzunehmen, daß das vorsichtige
PT * ' * ;  rstberkonimando das seine Stellungen ichon früher

nach den Ereignissen der letzten
nicht dem FUM.antmui” Stellungen" den

Alliierten"vorzuführen'"^Aber̂ ielleicht wendet der Zarmit seiner Bestellung an die O e ,t er r el cher.
ihn prompter bedienen.

erlin , 25. Mai

bĝ ? Oertel (kons .) : Wir dürfen nicht alle Matzg. ~r. XJcttei . j, . ,,™ nnd Bogei

- Private  S chwei n ehal  t u n g un  d M ä stn n g.

Es f,.' ,» -- w!.b-ih°U b°--»I W » » ÄÄu * .
-T ^ Z  uni iiSbafttt iiit ©attinbtjUn

erfreulicheB-lebnng. d e d ^ Schwemehal-

tuna" ' und^Mästung besonders empfehlenswertzu machen

WM - WM
-MUMM

SÄ « '« '-ch.--" 2»  BstW - d»daß das Hausscklachtoerbot Aufzucht^nnd Mast ,
kleinen Schweinchilter aufgezogener-t-iere unlerbmce

-r Die Kirche gegen d ie L ebe  ns mlt t -l s ün  d er.^ ^ Tue «iill,  e iĵ SRrnntffi Branden-

ääöf ® « ;  IS?ÄÄ «“««rrtrÄSÄ
ÄV ." t » I s -m-mb» ch-« i .- einen - -

9ti « Ammen $ Ulluna eines fleischlosen
Z  Kücb " eis für die Woche vom

28 . Mai bis 3 . Zuni
Sonntag:  Eierstichsuppe. Leipziger Allerlei, Kar-

Aus Euppengru Eierstich nehme man emen

Erünkernbratlingen netttne ma lang-

Ä Bm* SBsä»
a - *

: ©.«»Mnlw «, Wili » .Ä«' tafW «>-

ncr « f - tÄ **“ mit*“•
to|,e^ ? ; ÄS & «, Sartaffeltsn «.», Sp« .

9,1  ZU LN 'Lch-n n-»m- man IS - » S7 2 L"
Ö Ä ; v - - «-

ÄrtaÄÄ m« »EP"'-
'SnbT: (£n IaS . ' Ärn

Wasser und lätzt es emige Stun n steh ^ 21kan-
1 - 2 Eier, etwas Zucker Znnmt fei ĝ P̂

dm, " Pi - -« “”b

9<bas "' nn «S«nM Zwi-ö-Itun,-. Äartoffe'n,

Haferflocken oder Hafermehl.uymc: . ^ besitzt. Um
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man einige Tropfen Eier zu.



DeSmAAtmLchrmge« »mV Anzeigen
der Stadt LiMdirrg.

KriegsfamiLienunterftützung.
Es ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß

zum Heeresdienst einbcrufene Mannschaften, bezgl. deren die
Angehörigen Kriegsunterstützung bezogen haben, entlassen oder
bmrlaubt worden sind, ohne daß dies rechtzeitig zu unserer
Kenntnis gelangt wäre; die diesbezüglichen Mitteilungen der
Truppenteile sind in den meisten Fällen erst später bei uns
emgegangen. Die betr. Familien haben daun die Kriegs.
Unterstützung auch nach der Entlassung oder während der Be¬
urlaubung unberechtigterweise weiter bezogen.

Der Anspruch auf Kriegsunterstützung erlischt, wenn Mann-
schaftcn ganz oder vorübergehend aus dem Kriegsdienste ent¬
lassen oder für längere Zeit beurlaubt werden, da in der Regel
dieselben dadurch in der Lage sind, ihre Erwerbskätigkeit wieder
aufzunehmcn und somit Bedürftigkeit nicht mehr vvrliegt. Dies
gilt auch in allen Fällen, wo die Einberufenen aus Reklamation
zur Wiederaufnahme ihrer gewerblichen etc. Tätigkeit zeitweise
beurlaubt sind. Der Anspruch auf Familienunterstützungbe¬
steht dagegen fort, wenn der Einberufene als krank oder Ver¬
wundet zeitweilig beurlaubt ist oder in Heimaturlaub sich be¬
findet.

Im Interesse der beteiligten Empfänger von Familien-
untcrstützung ist es geboten, daß dieselben in allen Fällen, wo
aus den obenerwähnten Gründen die Familienunterstützung
einzustellen ist, hiervon unverzüglich unter Vorlegung von Be¬
weisstücken bei uns (Zimmer 12 des Rathauses) Anzeige erstatten.

Wer durch Verheimlichung solcher Tatsachen die Familien¬
unterstützung unberechtigterweise weiter bezieht oder weiter
zu beziehen versucht, macht sich strafbar . Außerdem sind
die Beteiligten zur Zurückerstattung überhobener Beträge
verpflichtet.

Limburg, den 22. Mai 1916. 2(121
Ter Magistrat.

Zusatzbrote.
Am Samstag den 27 . d. Mts ., vorm , von 9

bis 1 Uhr werden im alten Rathause (am Fischmarkt)
Vollkornbrote , der Zweipsundlaib zu 50 Pfg. verkauft.

Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölkerung
vorzugsweise berücksichtigt.

Limburg, den 26. Mai 1918. 5(123
_ _ Ter Magistrat.

Lebensmittel.
Durch städtische Verwaltung Ermittelt:

Holländische Eier Verkaufspreis 22 Pfg.
Verkaufsstellen: Fiebig, Linden, Nehren, Schäfer.
Limburg, den 25. Mai 1916. 2)123

Ter Magistrat.

Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am
'«»de! Wer Aber das gesetzlich zulässige Mast
Hafer, Mengtorn , Mischfrucht, worin sich Hafer
besindet, oder Gerste verfüttert , versündigt sich ffl

Baterlandek —

Üfl 'o;u braucht unser
Unterland das Gold ? !

Die Waffe» haben für uns entschieden. Aber noch wollen die Feinde das nicht*uaelW!
An »ns Nichtkämpfcm liegt es, die wirtfchuftlichc.Kraft daheim in ihrer nnaebrol

Stärke also weiter zu erhalten. " lQ,etl
Dazu gehört auch die Geldwirtschaft, der sich unsere Reichsleitnng die Bewunderung

Welt verdient hat. 9
genügt aber nicht, daß wir unferen Beinknoten wie vom Frieden her gewohnt über

Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Di- Reichsleitung'braucht».
Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, di- sonst überhaupt nicht oder doch»
übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind, zu unser aller Nntzc„  ciJJwerden können. v

Wer also Gold abliesert, Hilst den wirtschaftlichen Kamps erleichtern, die Lebensmittel vermehr«
und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über die unversiegbare WirtschaftKraft rn deutschen Landen. ; ,U1

ffiir brauchen weiter Gold, um bei unseren Bundesgenossen die Wirtschaftsführilnq erleichia.
zu können. Sie Helsen uns den Krieg führen und abkürzen. ^ 4

Wer sein Gold der Reichsleitnng znsührt. der hilft also«azn, unsere eigenen Opfer an t» .
Menschenleben zu. mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte»ich, länger zurück- £
erftMrc sich den Vorwurf, dem Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eine M

Daheim ist das Gold ein nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold „ich, J
Seien tonnen 4» e aus Bücke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man das Gold sinnlos znrückM

Alle Bolksgenoffen sind gebetenm ihrem Kreise für diese Aufklärung zu sorgen und die»
ruckgehaltenen Goldschätze dahm zu letten, wohin sie gehören: zur Post oder o„dere„ im™
lichen Kaffen und damit

zur Reiehsbank!
Apollo -Theater.

Samstag, den 27. 5. v. 61/*, Sonntag, den 28. 5. v 3 Uhr an

Attilins Regalus.
Eine Begebenheit aus dem römisch-karthagischen Krieg.

Und das Licht erlosch.
Großes nordisches Drama. 4 Teile.

Frühlingsraufchen.
Schöner Schlager. 2 Teile.

Jugendliche  unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 3(123

Mitbürger!
Das deutsch« Volk hat im Laufe des Krieges weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . DiQurch sind wir in die Lag«
versetzt worden, unsere sinanzie Ile Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamt« feind,
iiche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel Nachnahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Borsprung vor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstücko h ne Ausn  a hm«
zur Reichsbank. Den « nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig.
Markstück zurückhalten, so würden sesi H'/ , Milliarden Marl
@o!b nicht zur Reichsbank kommen

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei  t da,
Gold zu sammeln und es der Reichsoank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Baterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechjelt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
E« bedarf deshalb noch immer der Anspannung alte,

Kräfte, um den Riesendetrag zu sammeln.

Ar WMgrr! Krlfl|u nunn eillra
Ach; drillst(fürs äliick tzndri!

•~£ '£ cn
Zeldbücher. herausgegeben
im Austrage der veutschrn
Kuaftter fiilfsbunbfs >g>s.
Autoren : Paul Oscar Häcker
— Jda Boy-Ed — Cdcuard
Ltllgedauer —cioravleblg
— Ludwig kulsa — Vora
vuncker — Ljörnson —
»ermann » ekle— i Folge:
g^eldbücher einschließlich der
dazugehörigen Jeldbriefum-
schläge zusammen Mk Z,—
portofrei. Jedes Bändchen
wiegt etwa 48 g nn !>kann
portofrei , alsgeschlollener
kelädrlek, ins ^eld geschickt

werden.

M isliger Willen

Sleriyle»?
stSnkrierckiM.helelllchskt

Npi - lt »eden' Freitag,
abends 8 Uhr

Mustk
Xl-ttl» Kult » des
„Kaytrischk« Hefts".

Zwei Läuferschweine
zu verkaufen 4(123

Fischmarkt IS.

Treffe aus dem Markt ein
Feinster Tafel -Spargel
1. Sorte Pfd. 70 2. Sorte
Pfd.5S ^ ,3 .SortePfd 33/
Spinat Pfd 20 W
Kopfsalatgroß .3Stck 151/
Salat -Gurken , Wirsing.

Blumenkohl usw.
Fra « Stein,

6(123 Salzgaste 13.

DnrrKrldloirer
Sitz-Liegrmage«

preiswert zu verkaufen. 1(123
Lffheimerweg 4 aart.

W troll, fonitrrn infol#
ber schlechten Zeiten sollte man regelmäßig im „ Limburgck
Anzeiger " (Amtliches Kreisblatt) inserieren; das Geschält'
wird dann besser gehen. Wer viel anbietet, setzt viel um. ;

Inserieren Sie deshalb regelmäßig im

„Limburger Anzeiger".
W ist vielleicht noch der eine oder andere , der
H noch nicht Abonnent des „Limburger
H Anzeiger “ , amtliches Kreisblatt für den
W Kreis Limburg , ist, und bei dem es nur
W eines kleinen Hinweises bedarf, um ihn zum
| Bezüge dieses Blattes zu veranlassen. Wir
W sind ihnen für solche Empfehlung sehr dank-
W bar, und Sie werden mit dem„Limburger
W Anzeiger “ überall Ehre einlegen.

Bestellungen nehmen entgegen alle Post-
3 anstalten , Briefträger , unsere Trägerinnen
■ und Träger , sowie die Geschäfgstelle,
fR Limburg a. d. Lahn , Brückengasse 11.

grgejjf das nageln ai
.Statli 111 Eisen*nicht!

Trsgt Gurr Gold >nr R-ichsdaud:
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